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ud brach>p75es 5\ n7 ~ i- l' 'T e‘'l' rf|C Allgemeine Zeitung " meldet, dab die deutlch
„trug . ' ^ ^ ^ Eagsfraktion gestern mit allen gegen vier Stimme,. . „„ gestern mit allen gegen vier Stimmen

Yio„en habe, der Parteileitung die Wahl des Ministers a. D.
rele zum Parteivorsitzenden zu empfehlen.
ioitnlp Fraktion zu dieser Nachricht '

Wie die deutsch
unaen ulw Das Resthsf,'."— " " 'D '"" «** Ultl“ ^camria,, bemerkt, hat zwar die
diawit der 'ordnunasmE ?"" ^ rage des Vorsitzenden der Partei in grundsätzlichen
-ndunqen insbesondere rterungen Stellung genommen, aber in keiner Weise der zu-

>er vor , daß ein Teil mealenburg -schwerinsche Staatsministerium hat die
Dienststellen mit zerriU , "vemb« 1925 wegen Fememordes zum Tode verurteilten

Bestimmungsort eingeht- Schaler, Feldwebel Liczka, sowie Boldt und Peters de¬
icht möglich ist, den pf flt unb b,e  Todesstrafe in Zuchthausstrafe umgewandelt,
sen die Sendungen als »st^ Der Völkerbund ist zu feiner Frühjahrsiaoung am Montag
gk daher im eigenen B^ ens zusammcngctreten. ^ °
en «ach dem Ausland - - Der nationalistische französische Abgeordnete Taittinger hat
ilsprechend verpackt W- -d-r Kammer einen Resolutionsautrag eingebracht durch den
mbahnwagen . Die B4 Präsident der Republik aufgefordert werden soll 'von seinem
,i Seitengäiigen der D4 f1Xf !«ämaB,SCU 6k6röU(I) 3 « machen und die Kammer
neu zusammeugefaßt wovZulosen.
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, wird in beiden ÄMm 'Lnnm keinerlei Entscheidung
rch das darauf hingeivAtaüsck bleib !? mil ^te  ^ et etnent  allgemeinen Meinungs-
ller Mitreisenden in diff m / , '
«N ganz gestattet ist. htlichen Vertan,, ^ Nachteile , die ihm aus der voraus-

r v als iiihirpf +̂ s bct  Natserweiterung entstehen,einem eingehenden fr indirektes Opfer der französischen Kabinettskrise
^Jürgens in Berckinw-'Aenstand lebhafter Anteilnahme .^ In 'Lfer Bölkerbnnds-
Falle , in denen Kredit- E'stn Wird Ww der Genfer „Temps "°Korrespondent be-
vird , durchgegangen . Z gt- mit der Vertagung der Ratserwcitcrnng ans die kvni-
as energisch I^ l '^ M ^ Sechembersttzung gerechnet. Demgegenüber betont der
3gl' ch Stargarder GesstZuartlkel des „Temps " , daß durch den Rücktritt Briands die
geschädigt fiihlen . Grokternationale Lage keine Aenderung erfahren dürfte
Konfektionsgeschäften, - Es komme darauf an , die längst geplante Bermebrnna der
g? röster? Anmw L ^ r den tz -V "? £ le ^glich dnrchzuführen , wenn Lä7eine
g größere Anzahl von a den Volkerbund verhängnisvolle Krise vermeiden wolle
S 'C wieb« bQüul,’. baS

N "7? ^kschland zu verpflichten , nach seiner Aufnahme in

- " - ' - . Settn-tpr bÄ ^ a^digen Ratssitz erhalten . Der Genfer Havas-
rächten bê i . Unzulänglichkeit der Briandschen Boll-

^atserinpKp ? ov unP stellt fest, daß das gesamte Problem der
. .  S br fP ei» völlig verändertes Gesicht angenonunen
0 an Oec S -rra «enHe ändern verfehlt , bei seiner Ankunft in Gens
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dabei, " kommt es .7 __ _
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iueÜiÄrt1’k  Gemische Gedentfeier tn Berlin.
ff — es ist sehr ¥ ■ ^ Zur Befreiung der Kölner Zone.

*'tciTt.'Ti er  WDuusschuß für Rhein , Saar und Pfalz veran-
ein rotbauinwollel >,aBZ Sonntagnachmittag aus Anlaß der Befreiung der
chweiü von der StjrZv ^ Z °ne ; Gedenkfeier. Der Plenarsitznngssaal des
Äusaanastür näst ^ bellw Znd äie Tribünen waren bis auf den letzten Platz

do« NrI ? ntEÄ d! Diplomatenloge hatten u . a. der Neichsminister
liel, i ? di ? LäNge 4̂ >öbe PlatzInommm ? ^ U" b ReichstagspräsidentPf 11f hip eTvAv. m^ t!. .. .
- 5,lAii ' lriiKit 'Wm - f Vorsitzende, Präsident Tr . Kaufmann , sagte in seiner
. lemanden e i>H,̂ " ^ " 8sansPrachc , daß ein Dreigestirn über dieser Feier-

oin kleiner HsZ- ^ünnde stehe: die Freiheit des Rheinlandes , Görres der rheinische
s, der sogleich Patriot und der leider seit Jahren bedrohliche Versallscrsch -i-
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Gesetzes - ^ «Z,B b.w Bstorischc Verbundenheit des Rheinlandes mit dem

'Fi „» sZ Vergangenheit Uiid Gegenwart dar . Gcheimrat Dr.
Revolver Z- keir m-. v" ke in einer eingehenden Würdigung der Persönlich-
den ®vZVes, daß das deutsche Volk alle Ursache habe, in seiner
ven 7 uw Fviesamtheit Görres ein T "'-' - -' '
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ihm momentall 7 leitete die cvZvsaunenchor des . ... .. .. .
drei lick, einiaeA ^ scblnb n « e,er  mit der Jntradc der Feldtrompeter ein und oe

aben ’Son bta < EhK Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
-wiihl verschwl " ' b° ein Tee ll !« 1 Wandelhalle des Reichstags fand im Anschluß
nvupt versupv . « .' ^ ' Empfang statt , während dessen namhuste Künstler der
m mm *toc  einige Lieder vornngen

Die Besprechungen zwischen der Reichsregierung und
den Vertretern der Regierungsparteien unter Hinzuziehung
der Wirtschaftlichen Vereinigung haben zu einer Vereinbarung
geführt , durch die der Kompromißgesetzentwurf über die Aus¬
einandersetzung zwischen den Ländern und den vormals regie¬
renden Fürstenhäusern gegenüber den Beschlüssen oer ersten
Lesung des Rechtsausschnsses in manchen Punkten eine Ver¬
änderung erfährt . Die Vereinbarung bedarf noch der Zu-
stimmnng der beteiligten Fraktionen . Das Reichsmunstermm
ist augenblicklich damit beschäftigt, der neuen Gestalt des Ent¬
wurfs eine endgültige juristische Fassung zu geben. Dann so
der Entivilrf von den Parteiführern noch einmal uberprust
werden . Die Vereinbarnug ist zustande gekommen m öcr
Voraussetzung , daß sämtliche beteiligten Parteien , also auch die
Demokratische Partei , eine Vetciliguiig am Volksbegehren ab-

Rach der neuen Fasiung, die der Kompromißgssetzentwurf
erhalten hat, ist die Zahl der Mitglieder des Reichssonder¬
gerichts, die neun beträgt, unverändert geblieben, auch bleibt
der Präsident des Reichsgerichts Dr . S -mons weiterhin mit
dem Vorsitz des Reichssondcrgerichts betraut. Es soll eine
Sicherung dafür geschaffen werden, daß Dr . Simons regel¬
mäßig den Vorsitz im Sondergericht führt. Die übrigen acht
Mitglieder des Gerichts, die auf Vorschlag des ReichsmiNlfte-
riums des Innern und des Neichsjustizministeriums vom
Reichspräsidenten ernannt werden, sollen in vier Beruss-
richter und vier Laienrichter geteilt sein.

Vom Reichsjustizminister Dr . Marx wurde ausdrücklich
erklärt , daß die vier Laienrichter nach staatspolitischen , wirt¬
schaftlichen und sozialen Gesichtspunkten aus bürgerlichen
Kreisen entnommen werden sollen, die vier Berufsrichter sind
ans der Gesamtheit der an deutschen Gerichten oder Verwat-
tungsgerichten tätigen Richter zu wählen.

Bei der Auseinandersetzung wird
das Reichssondergericht

eine Dreiteilung der vorhandenen Vermögensmasse vorneh¬
men . Der erste Teil umfaßt die Objekte, die dem Staaie zu¬
fallen : er setzt sich aus allen Objekten zusamment , me von
früher regierenden Häusern auf Grund des Volker-, Staa
oder öffentlichen Rechts oder gegen Leistungen erworben wor¬
den sind, die nur kmft der ftüheren souveränen Stellung be¬
wirkt werden konnten . Dazu gehören u . a. alle Bermogeitt'
werte , die durch irgendwelche Hoheitsatte wre ^ binettsorders,
Belehnungen usw. den Fürsten Sugefallen finden Frage kom¬
men dabei z. B . Oels , die schmalkaldischcn Forsten und die
Herrschaften Flatow -Krojanke und Glienicke. Dieser erste
Teil um aßt die Objekte , die dem Staate unentgeltlich ^ fallen
sollen; allerdings soll der Gegenbeweis zulässig sein, daß es
sich nur Privates Eigentum handelt . »w.ripf.nrF»mtf

Beim zweiten Teil handelt es sich um die ausschliehlich ans
Grund von privatrechtlichen Vorgängen und unt privaten wttt-
telit erworbenen Objekte . Diese Bernlogeilsstucke fallen zunächst
den Fürsten zu, wenn der hierfür erforderliche Beweis er¬
bracht ivird , daß sie mit privaten Mitteln erwogen Worden
sind. Hier kommt u . a . das Gut Cadinen m Frage . Aus
diesein Privateigentum der Fürsten kann " der der Staa
herausnehmen , was er aus kulturellen , Volkswirtschaf l )
und gesundheitlichen Erwägungen der öffentlichen Harw zu¬
führen will . Es handelt sich hier um Forsten , Stadteerwei¬
terungen , Siedlungsmöglichkeiten und ähnliches . Ob und
welche Entschädigung hierfür zu entrichten ist, richtt. s ) -
nach, ob die Gegenstände für das Land veräußerlich s c
nicht und ob der Gegenstand dem Lande finanziellen Nutzen

dritten Teile der Bennögensmasse gehören alle Ob¬
jekte, die sich nicht mit Sicherheit oder nur stach langwiengen
Beweisen in den ersten oder zweiten Te .l emglie^ rn lassew
Hier lat der Staat Vvriveg einen freien entschadigungstosen
Zugriff auf alle der öffentlichen Besichtigung und Beiintziriig
sreigegebenen Vermögensobjekte , wie etwa

Theater , Schlösser, Parks , Alusccn,
Bibliotheken , Bildergalerien (in Preußen ämrde bisher in
diesem Falle immer zugunsten der Fürsten entschieden.) Nur
wenn diese Einrichtungen der Bestchtiguiig und Benutzung ech
nach dem Jahre 1918 sreigegeben wurden f"sbete,neEnt-
slbädianna statt aber nur dann , ivenn der Staat aus de
Freigalx - dieser' Einrichtungen oder Vermögensgegenstande
8nen finanüellen Ueberschntz erzielt . Außerdeni wird aus
dietein Fonds dein Lande vorweg der Betrag ziigewieseii, der
für die PensionKansPrüche der früheren Hofbedlensteten auf-
lubrinaen ist (In Preußen beträgt dieser Betrag gegenwar-
K jäh? L 2 Millionen Mark .) Der Rest der alsdann >n

die Frage der Rückwirkung
w fallen in dieser Auseinandersetzung alle Obiekte.

anlangt , so fallen ui » u San,b „ „d den Fuchen-
die gegenwärtig noch -.üPchen E ^ ^wmtverfahren zwischen
familien strittig s • stressenden Fürstensaniilie noch nicklt
einem Lande und ^r v, s ^ []knint a .uUx
Ä Ä/ürwil oder Vergleich bereits rechtskräftig entschiedenSS rSS
reits zugesprochen | Bestimmungen über privates oder
geniäß ben vorübergehenden -Mstimmungen ^
stnttiges Eigentum in AnsPruch ĝenoiitnn Urteil zu
richt hat aber bos-weg 1 ;cbt geltenden Be-
kassieren, wenn es im ® M J „ einem solchen
stimmungen u^ r dw Abfindung st y ^ Reichs-
MI «. B °» -In--Falle , aber auch ^ ^ elmehrheit erfolgen. Von einer
sondergerichts Zwewnttetmeyrye 7 v Auseinander-
rückwirkenden Kraft ans J ÄJ " '9a6# , Daher

Hessen und in Appe -Detniold._

Die Aussprache in Gens.
Lutbcr Stresemann und Chamberlain.
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werden. Trotzdem laßt PAo c» per vierstündigen
lungen folgendes sagen: einer Diskussion über die
Verhandlungen war «ngesullt mi - «er ^ 1, einttiUÖ
Kernfrage des Problenrs , das sich ^
Deutschlands m den Völkerbund b^ "^ » ndpunkt dargclegt,
seiten der allnerten Machte wurde oer Möglichkeit einer
der sie veranlaßt, ihre Anjchauii g ^ außerordentlichen
Ratserwciterung rn der g-genw « igcn g ,„„rde
Session für richtig zu c^ ten. Von „er-
demgegenüber mit voller Entsch „ d ^ des deutschen
treten, der durch di- °mmut.g° Kundgebung ^ ^ ^
Reichskabinetts festgclcgt und stmen " ^
burger Rede des Reichs ai'zl rs 6 oder Wahr-

Jrgendwelche Perspektiven sttt̂o Di- Ver-
scheinlichkeit ' °vn

chluß oes yujeuipuut » . L ^ mierlgkeiten
der außerordentlichen Schw ^ er ^ g^ ^  Absicht

ist noch nicht festgesetzt. Die Verye ^  esammelt
sprechend den Erfahrungen , Nheinlandpaki beteiligten
hat, fortgesetzt lverden. Die bei vem orye^
Mächte bilden nur ei»en? lus,ch "ubst >m,ß der Völkerbund
Jnteressentengruppen . Dw LM g : ^ ulen Seiten der Ml
finden . Es ist auch anzunehnwn, Fühlungnahme mit
Deutschland verhandelnden AM )l v ^ er folgt,
den ihnen nahestehenden Hilst bei der Erlanguiig von
von denen sie glauben , aus w | i „  Mächte , Re aus
Ratssitzen vertrauen zu könne«- > inzwischen ver¬
ständige Ratssitze Anspruch rheben yar ^ ^ ^ asstn des
mehrt . Es hat sich ^ ü-niächte einen ständigen Ratssitz be-
Grnndsatzes , daß nur Groß ^ Ansprüchen Tor und ^-»r
anspruchen tonnen , zahle )
öffnet. _ - -
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-s, her Meinung , daß der Rücktritt
Der „Sunday Expreß sti , um Dentsch-

Briands inoglicherweise -w Bölkerbnnd zu verhin-
. . , ^ *- : . . . « h e n i Londons bezweifle

• j ' T rc y 2e u a « 1» ve nmmier y - -
' ^ Ny-midÄ dieser Quelle nach so gerechnet,

^ r>aud y ^ Amte sei, er dann sehr viel
VN», ,e,e.»7 » ^ »eitweilig u ) tp o [ ctt unb Spa?
bessere Aussichten habe, für ^
gewünschten Sitze >m 0 argumentieren , daß,
dann Chamberlain gegenuore 0 wieder fran-
Briand , diese Konzessionenm chlmryieue , mw
zösis :r Außenminister -oe' diN wurde.

strcbnngen sei. Briand y .j Amte sei, er dann sehr vnl
daß, wenn er zeitweilig » ch unb Spanien  die
bessere Aussichten habê ,Yrf 1P,u  Er könne

wenn er,



Luther in Genf.
Eine Erklärung des Reichskanzlers.

Bald nach seiner Ankunft in Genf gab Reichskanzler Dr.
Luther folgende Erklärung ab : „Ich fteue mich, wieder einmal
in Genf weilen zu können, wo ich den Anfang meiner Studien¬
zeit verbrachte , was zu meinen eindrucksvollsten Lebenserinnc-
rungen gehört . Genf ist mir durch dieses persönliche Erlebnis
stets in erster Linie als eine der geistigen Zentren Europas
lebendig geblieben . Politische Erklärungen  werden
Sie von mir nicht erwarten . Den deutschen Standpunkt in den
großen politischen Fragen , die hier in Genf zur Erörterung
stehen, habe ich ja erst vor wenigen Tagen in meiner H a in -
burgerRede  zum Ausdruck gebracht. Er ist gekennzeichnet
durch den Leitgedanken,  daß für Deutschland , von dem
Augenblick seines Eintrittes in den Völkerbundsrat , in gemein-
feiner Mitglieder maßgebend sein wird . Ich hoffe zuversicht¬
lich, daß die kommende Tagung in diesein Siinle erfolgreich
verlaufen wird ."

politische Tagesschau.
-*-« Die französische Kabinettskrise . In einem offenbar

beeinflußten Genfer Telegramm des Havasvertreters wird
über die durch die Demission des Kabinetts Briand geschaffene
Lage in bezug auf die Erweiterung des Völkerbundsrats fol¬
gendes erklärt : Briand würde die auswärtige Politik Frank¬
reichs nicht festlegen können, und deshalb würden die Genfer
Besprechungen keinen anderen Charakter haben als den eines
allgemeinen Meinungsaustausches ohne sofortige praktische
Schlußfolgerungen . Aus diesem Grunde werde es immer
wahrscheinlicher , daß, wenn das Programin der offiziellen
Sitzungen des Völkerbundes und des Rates nicht geändert
Würde — und das würde nicht der Fall sein — die nebenher
gehenden Verhandlungen , insbesondere diejenigen über die Er¬
weiterung des Rates , vorläufig aufgehoben werden würden.

^ Eine Rede Doumcrgues . Der Präsident der fran¬
zösischen Republik , Doumergue , hielt bei dem Bankett des
Pariser Gemeinderats und des Generalrats von Lyon eine
Rede, in der er erklärte : Unser Land ist nicht weniger auf len
inneren als auf den äußeren Frieden bedacht. Es weiß in der
Tat genau , daß jedes Ereignis , das den inneren Frieden ernst¬
lich in Gefahr bringen wurde , eine noch ernstere Gesahr für
den äußeren Frieden Hervorrufen würde . Das republikanische
und demokratische Frankreich , das aus dem Kriege hervorgehl
mit dem Bewußtsein alles dessen, was man dadurch verliert,
und der fast nicht wieder gutzumachenden Ruinen , die er
verursacht , selbst wenn man ihn gewinnt , legt Wert darauf,
sich gegen die Rückkehr eines derartigen Unglücks zu sichern.
Deshalb will es keine Unordnung im Innern . Deshalb läßt
es , während es weiterhin wachsam und stark bleibt , keine Ge¬
legenheit Vvrübergehen , um durch seine Haltung und durch
unbestreitbare Tatsachen seinen von Grund auf friedliebenden
Willen zu festigen und zu beweisen. Deshalb entzieh! es sich
niemals einem Vorschlag, einer Maßnahme oder einem Ab¬
kommen oder einer Annäherung , die ihm geeignet erscheint,
den Frieden zu befestigen und die Welt vor Kriegsgefahren zu
schützen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. März.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Haushaltes
des Reichsfinanzministerinms. Verbunden damit ist

der Gesetzentwurf über Steuermilderungen
zur Erleichterung der Wirtschaftslage. Ferner sind mit zur Be¬
ratung gestellt drei Interpellationen und 33 Anträge aller Par¬
teien, die Abänderungsvorschläge zu den Steuergesetzen enthalten
und Maßnahmen zur Behebung der Wirlschastsnot fordern.

Abg. Keil (Soz.) : Es sei ein billiges Vergnügen, nach der
Finanzverwaltung mit Steinen zu werfen. Die Sleuerbeamten
tun ihre Pflicht, wenn sie die Gesetze zur Durchführung bringen.
Sie haben eine außerordentlich schwere Ausgabe. Ein Personal¬
abbau bei der Finanzverwaltung sei aber nicht möglich. Von der
gesamten Lohnsteuer entfallen 82 Prozent auf Einkommen bis zu
5000 Mark. Der landwirtschaftliche Großgrundbesitz und auch der
mittlere Grundbesitz erzielten angeblich keine Gewinne. Ihre
Steuerfreiheit beruhe aus ihren Bilanzierungskünsten . Der Red¬
ner fordert Offenlegung der Steuerliste , Durchführung des Woh-
nungsbauprogramms . stimmt der Derabsetzuna der Umsatzsteuer

Die Diamantenkönigin.
Roman von  Erich Friesen.

71) (Nachdruck verboten.)
Es vergeben mehrere Stunden , ehe Detektive En¬

gelhard imstande ist, einen klaren Gedanken zu fassen,
sein Kopf schmerzt und dunkle Punkte tanzen vor sei¬
nen Augen ; nur mit Aufbietung all seiner Energie r,t ,
es ihm möglich, den „Fall " noch heute weiter zu ver¬
folgen.

Er könnte sich prügeln für die Nachlässigkeit, mit
der er die ganze Sache gehanvhabt . Hätte er nicht ein
paar handfeste Polizisten mitneymen sollen in das Ge¬
schäft des Juweliers Petersen, die ein derartiges „Aus¬
brechen des Diebes unmöglich gemacht hätten ? War¬
um alles allein tun wollen ? Nun sitzt er mit schmer¬
zendem Kopf da und hat das Nachsehen.

Endlich rafft er sich aus. Seine einzige Hoffnung
bleibt jetzt jene Mitteilung des Fräulein Eberhard,
daß eine Madame van Veen, bei der sie das geheimnis¬
volle graulila Kleid gesehen, mit ihrem Sohn im Ho¬
tel Exzelsior wohnt . Sicher ist jener Sohn mit dem
I . R van Veen, der ihm beim Jutvelier Petersen so
übel mitgespielt - identisch, und beide, Mutter wie Sohn,
sind noch einzufangen.

Er nimmt ein Automobil und jagt nach dem Hotel
Exzelsior, er dein Portier bedeutet, er wünsche
,Madame Lau Veen" zu sprechen.

„Vedaure, mein Herr," erwidert der Portier ach¬
selzuckend. „Madame van Veen ist vor einer halben
Stunde abgereist."

„Allein ?"
„Nein ; in Begleitung eines Herrn."
„Ihres C >lines, nicht wahr ?"

„Bewahre > Eines schlanken, sehr eleganten jungen j
Mannes Herr van Veen hatte bereits vorher das Ho- !
.1 verlassen." 1

und der Beseitigung der Luxussteucr zu und fördert mehr Stetig¬
keit im Steuerwesen.

Reichssinanzminister Dr . Reinhold
stellt fest, daß das Gesetz über Steuermilderungen sich eng an
seine Etatsrede anlehne. Eine Abweichung wäre nur insofern
vorhanden, als die Regierung sich jetzt entschlossenhabe, die
Luxus st euer  vollständig aufzuhebcn, weil auch ihre teilweise
Aufrechterhaltung als Verteuerung deutscher Qualitätsarbeit
wirken würde. Die Steuersenkungen, so erklärt der Minister
weiter, dürfen nicht isoliert betrachtet werden. Sie sind ein Teil
des Programnis der Reichsregierung für die Wiederbelebung der
deutschen Wirtschaft nach der schweren Krise. Dazu gebär! auch
in erster Linie

Die Hebung und Förderung des Exportes.
Dazu gehören weiter Maßnahmen zur Krodithilfe. Die Steuer¬
senkungen stehen im Zusammenhang mit den Ersparnismaß¬
nahmen, die durchgeführt werden müssen. Dieser Weg zur Er¬
sparnis geht über die Arbeitsvereinfachung und über die Ver-
waitungsreform . Wir haben den Ländern und Genieinden schon
die Möglichkeit zur Beschaffung billiger zweiter Hypotheken
gegeben. Wir wollen jetzt auch bei der Beschaffung erster Hypo¬
theken helfend Vorgehen, zunächst durch einen gewissen Zwischen¬
kredit aus Reichsmitteln. Dadurch wird die Bautätigkeit belebt
werden.

Die Steuersenkungen
sind wohl überlegt. Es ist ja auch das politische Wunder ein-
getreten, daß die Deutschnationalen jetzt nicht mehr die Aktion als
einen Sprung ins Dunkle ansehen. Wie wäre es sonst zu erklären,
daß die Deutschnationalen weitere Anträge auf Steuersenkungen
stellen, die in ihrer Wirkung weit über die Regierungsvorschläge
hinausgehen. Eine weitere Voraussetzung für die Steuersenkung
ist es, daß wir die Ausgaben des außerordentlichen Etats , die
für die Zukunft bestimmt sind, aus Anleihen nehmen. Die
Anträge auf Senkung anderer Steuern werden sich nicht durch¬
führen lassen. Unsere Vorschläge sollen zu einer Entlastung und

Belebung der Gesamtwirtschast
führen. Das ist von der Senkung anderer Verbrauchssteuern nicht
zu erwarten . Der Minister empfiehlt, an der rechtlichen und
technischen Gestaltung des Steuersystems voreilige Aenderungcn
jetzt nicht vorzunehmen. Die Herabsetzung der Umsatzsteuer wird
sich natürlich nicht sofort auswirken. Auf die Dauer wird sie
aber die Preise beeinflussen.

Abg. Dr . Obersohren (Dntl .) weist auf den ungewöhnlich kost¬
spieligen Apparat der Finanzverwaltung hin. Das deutsche Reichs¬
heer koste mit allen seinen Ausgaben nur 28 Millionen Mark mehr
als die Finanzverwaltung . Für das Branntweinmonopol müsse
der Grundsatz gelten, daß nicht in erster Linie Branntwein , sondern
Futtermittel erzeugt werden müssen.

Reichssinanzminister Dr . Reinhold
erwidert, er habe ein fertiges Werk übernommen und konnte nur
die Nolmaßnahmen Vorschlägen, die die Notlage der Wirtschaft er¬
forderten. Andere Senkungen in der direkten Steuer als vorgesehen
sind nicht möglich. Der Minister verwahrt sich dann entschieden
gegen den Vorwurf der Rechten, er sei Parteiminister . Er werde
nur eine Politik treibe», die im Interesse des ganzen Staates
und der Wirtschaft sei.

Berlin , 8. März.
— Devisenmarkt. Der neue Fortschritt des französischen

Frankenrnckganges verstimmte. London-Paris gab anfangs bis
136,25 nach.

— Effektenmarkt. Das Geschäft setzte außerordentlich still
ein. Zu eineni Umschwung kam es hierin bei Festsetzungen der
ersten Kurse. Die Festigkeit dieses Marktgebietes gab sodann der
gesamten Börse eine Anregung. Bei teilweise lebhaften Umsätzen
konnten daher nach der ersten Kursfestsetzung unter Führung be¬
sonderer Spezialwerte durchweg leichte Steigerungen erzielt
werden.

— Produktenmarkt . Weizen (mark.) 24.90—25.30, Roggen
(mär!.) 14.80—15.20, lpomm.) 14.60—15, Sommergerste 16.20
bis 18.60, Futtergerste 13.60—15, Hafer (mark.) 15.90—16.90,
Weizenmehl 32.25—35.75, Noggenmehl 21.50—23.25, Weizenkleie
10, Roggenkleie 8.80—9.

Frankfurt a. '!)!., 8. März.
— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft hat die Frankenbaisse

eine starke Belebung verursacht. Die Pfundparität des Franken

„Wvytn wenoere er srcyk"'
„Das weiß ich nicht." i
„Hatte er Gepäck bet sich?"
„Ja ; einen Handkoffer und eine Hutschachtel."
Völlig nicdergeschmettert sucht der Detektive eine

Weinkneipe in der Nähe auf, um hinter einer Flasche
„Rüdesyeimer Berg "seinen „Fall " weiter zu überlegen.

War der „schlanke, sehr elegante junge Mann ", in
dessen Begleitung „Madame van Veen" abgereist ist,
jener „I . R .van Veen" aus Ritlas Petersens Iu-
weliergeschäft oder war er es n̂icht ? Ist „Madame van
Veen" jene „Frau von Santen ", nach der er schon seit
Monaten fahndet, oder nur ihre Heo -r oelferin ? Sind
dis gerissenen Vögel , die er schon fest in seiner Hand
geglaubt» ihm aufs neue err >,t?

„Franz Engelhard " — stöhnt er wütend in sich
hinein , während er ein Glc " n nach dem andern
herunterstürzt, — „bist ein ganz miserabler Detektive!
Hast dich schon wieder von dieser raffinierten Diebes¬
bande zuni Narren halten lassen ! Solltest lieber gehen
und Zündhölzer verkaufen oder Hosenrnöpse! Wenn
ich euch aber doch noch kriege — du rotmähnige Mi¬
streß Mackah, du goldblonde Frau von Santen , du
weinhaarige Gräfin Poplawska , du graumelierte^Ma-
dame van Veen mitsamt deine,n sauberen Herrn s -ohn
— dann wehe euch!"

Er ballt die Faust, als habe er die ganze Diebes-
Sesellschaft bereits unter den Fingern unöJOUcEt blnt-
urstig drein wie ein Bluthund , der die Spur seiner

Opfer riecht.
Als er die ganze Masche hinuntergespült hat, macht

er sich auf den Heimweg nach dem kleinen Gasthof, in
dem er aogestiegen iftv richtet es aber so ein, daß er

MÜsch-deuts,
stieg im Frühverkehr auf 135.75, das englische4>llmg jt at
einem Gegenwert von 4.85 Dollars um % Dollar«»
Die Mark ist unverändert fest. \x graule

— Effektenmarkt. Die neue Woche brachte glommen l
wesentliche Belebung des Geschäfts und starke Zur H
der Kurse. Am deutschen Rentenmarkt nahm die llA n te^t '
heute einen größeren Umfang an. 5proz. KriegsanM g aI
nahezu 0,4. Schutzgebietsanleihen lagen sehr u . a. ,
Pfandbriefmarkt schloß sich der allgemeinen Austvstxuxrĝ tz
an, wobei die einzelnen Werte um 5—10 Pfg . anzoSsnmenhan

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt ffon gebilde:
Weizen 26.25- 26.50, Roggen 17—17.25, SommergeMesbaden
Hafer (inländ .) 18.50—21.50, Mais (gelb) 17—17.N,Mission U
39.50—40, Roggcnmehl 25—25.50, Weizenkleie 9- Sze auszua
kleie 9 50—9.75. ^ Aufbau

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Preise für unveranN
Lebendgewicht. Ochsen:  a ) 48—55, b) 46—47. die Lande
a) 46—50, b) 38—̂45. Färsen und Kühe:  bbau ode:
b) 42- 48, c) 36—47, 33- 41, d) 22—32, e) 18- 21)6 das Ge
b) 65—70, c) 56—64, d) 48—55, e) 40- 47. Schaf eatürlich a
b) 35—44, c) 25—30. Schweine:  a ) 80—82,aber anßi
c) 81—83 , d) 80—82, e) 80—82, f) 65—75. He Staat
363 Ochsen, 30 Bullen, 673 Färsen und Kühe, 4091m einen
Schatt , 3910 Schweine. Marktverkauf:  Rinde 'e Landes:
lebhaftem, Kleinvieh bei mäßig regem Handel ausyalten , soi
Schweinemark! gedrücktes Geschäft und Ueberstandlniversitc
'tehenden Preise sind Marktpreise am Frankfurter Om Aus
aicht mit Stallpreisen zn verwechseln. suniverst

- die Uni

tis M md Fern.DZ
A Tagung der hessischen Landtviltschaftska ^ ^ ^ stbi

D a r m st a d t hielt die hessische LandwirtschaftskM "er St
Hauptversammlung ab. Oek.-Rat Hensel-DortelE " tde er
die Erschienenen und gab in kurzen Umrissen ein ervrocl
sannen Wirtschaftslage , insbesondere der Landwist Wn a
der Hauptsache wandte er sich dann gegen die -st ,
Hessischen Landtag gegen die Landwirtschaftskainiiie ^ " 'roa
hcmptnngen feien auf falschen Voraussetzungen auf u » en
gäben von der Finanzwirtschaft der Landwirtschaft
falsches Bild . Redner gibt ausführliches Zahlen »'"
die Finanzgebarnng , die steuerliche Lage der Landw >'
die Erhebungen der Kammer . Ein Beamtenabbo - „„
Kammer könne schon darum nicht stattfinden , 1OT
dieser Beamten während und nach dem Kriege "er Amt!
worden sei. Darauf erstattete Direktor Hamann eistß des f
über die Lage der Landwirtschaft , tvoranf eine NAnsschr
angenommen wurde , in der gegen die Vernachläst für di
Schädigung der Interessen der deutschen LandwiM Maße
die Politik der Reichsregierung Protest erhoben '"isführnr
gegen die Stellung der hessischen Regierung in destem
Schutzes der landwirtschaftlichen Produktion wnrd> r
genommen . Im weiteren Verlaufe der Verhandl 'W,. . ,
den zahlreiche Anträge eingebracht , die den Abbau aB»a
insbesondere der Wein - und Getränkesteuern , forden, sobald
Alle Anträge wurden angenommen . af eine 1

A Frankfurter Amerika -Ausstellung . Vor bo-andtag-
Jahren ist das erste amerikanische Konsulat aus, "aß ul
— - - ~ — • Waus bei

gleich lebendig und erstreckten sich auf kulturelle wie. Verha
liche Fragen und Bestrebungen gleicherweise. S " larenßgch
durchaus , einmal auf die vielfachen und vielgest̂ wcy bei
Ziehungen des alten und neuen Frankfurt zu "etrugt
Rahmen einer historischen Schau hinzuweisen . i**® 4>rO(
furter Städtische Historische Museum bereitet in Endete a
mit der Werbezentrale eine Amerika -Frankfnrt -̂ werunc
vor , die vor allem auch mit Rücksicht ans zahlreiche, ung en
Metropole im kommenden Sommer besuchende
Reisegesellschaften veranstaltet wird,
am 2. Mai ds . Js . eröffnet werden.

Die Ansste^

A Die Eintragungen zum Volksbegehren . M
haben sich in die Listen des Volksbegehrens zur erttst Schhaben sich in die Listen des Volksbegehrens zur enllst « cy
losen Fürstenenteignung bisher rund 20 000 Pcrftstris , 8.
.eichnct. Die beim Wahlamt bereits eingereichten L>
ie Unterschrift von über 18000 Personen ; die resn^Der Fi

dürften noch im Laufe des Tages abgeliefert werdest hxj
A Frauenbundtagung in Wiesbaden . In W iestdjeras

fand unter starker Beteiligung der katholischen l
Rbein - und Mainaeaend und des Landen Nallauer » öer

Den R
Linien

Augenzwinkernd steckt der Portier das . Rtan h
Zweimarkstückein. ' , _

„Soll heute abend noch geschehen, mein E ^
die Damen aus dem Theater zurückkehren, vstns, 8.
Altyvff -Harrison und ihre Gesellschafterin st""' Bö
lich ins Atadttheater gefahren." 'er Sei

- «sic sei )
Schon während der Theatervorstellung Zu:

trüb oie merkwürdige Erregung ihrer Herrn ^ gester:
len, deren unruhig flackernde Augen kaum ^ ">ge
Bühne blickten, sondern beständig im ZusÄÄste dur,
hin und herwanderten, und bereits vor SAn Dell
Vorstellung fuhr Madame mit ihrer Gellschal̂ " Word
Hotel zurück. ™ daß

Beide Damen begeben sich sofort in ihre G^ nzler
svdaß es dem Portier nicht besingt, das kleim
tierte Billett heute schon anzubringen , und ^
Befremden wächst, als Madame ihr noch aw,
Abend ganz unvermittelt den Befehl erteilt,/.
fer zu packen, da sie beabsichtige, sich bereitsAier P

s „Nordstjernen^ zu beĝ ^ Riegganz früh an Bord des ...a
ihre Reise nach dem Lande der Mitternachtssv"! entst,
zu treten. sttete; e

Unter anderen Umständen würde das junSäct eing
chen diese Nachricht mijt Jubel begrüßt hasst Jnsg
aber, da sie aus der Fährte jenes mystischenA Aus
Tuchkleides ist uitd Detektive Engelharo aus ihstw Lei,
tige Entdeckung aufmerksam gemacht hat, bew Ver
es sie aufs höchste, Hamburg verlassen zu inüslstzug.
lvenu ihre Anwesenheit in den nächsten Tagen standu
big wäre, um jene „Madame E. van Veew
larven ? . .Hofene

Schüchtern wagt sie die bescheidene Anfstfwellen

nochnials an dem Hotel Exzelsior vorbeikommt, wo
er beiin Portter ein kuvertiertes Billett für „Fräulein
Gertrud Eberhard" niederlegp — „ganz persönlich und
im geheimen zu übergeben."

: nett so lndignrert an, daß sie lern Wort des
j chcs mehr riskiert und sich schweigend fügt, wn
- für eine Untergebene geziemt. (Fortll



. hnS . .„nlLe Wlisch-deutscheFrauemaguna ' statt. In der Aula des
ifl  Sirs f J ©EtS ^ ; \ f tu  Koseplatz wurde eine öffentliche Versamm-

A ® °bgehalten , die außerordentlich guten Besuch aufwies , und
1 f m t * * be, ir  Fraulem Studienrat Franken -Köln das HauptreferatDre neue Woche brachte wJtommen hatte.

^en Rewenmartt nabm die^ Z»r Hausziussteuer . Die Handelskammer Wies->eu Renteirniarit nahm oie e n teilt mit : Der Steueraussckmii des Dentkckieu Kndu-

iÄS,
-21.50, Mais (gelb) 17 -l 7.Amiffion wird demnächst zusammentreten um ihre Vor-- 9K_ 9K nn  ai !oi,onsi»;» g—9-̂e auszuarbeiten u ien, UIfl  • oul25—25.50, Weizenkleie

§Iuf6au, nicht Abbau der Gicßener Univerlität In
chlachtviehmarkt. Preise für unveranwortlicher Weise ist in der letzten Zest mehrfach
:n : a) 48- 55, b) 46—47. btc SaiibeSmxibcxfität ©tefeeu ge ĉ̂ rtcX,! „ \roSext all ob

Färsen und  K ü h e: Mau  oder gar die Aufhebung der^Universität bevorstehe
33- 41, d) 22- 32 , e) 18- M .das Gegenteil ist aber der Fall . Wie de Uuiversitä
>48- 55, e) 40- 47. S chafeaturlich auch die Gicßener unter der Not zu leiden ' Es

bv- SZ.aber außerordentlich anerka.mt werden daß trotzdem der
, e) 80—82, f) 65—i5. che Staat , den die feindliche Besatzung in Rheinhessen
, 673 Färsen und Kühe, 400.M einen großen Teil seincr Einnahmen bZnat alles tut

M a r kt v e r l a u f : Rinde'e Landesuniversität nicht nur auf ihrem früheren Stande
ei mäßig regem Handel ansMen , sondern sogar kräftig weiter zu entwickeln Kaunr
ies Geschäft und Ueberstan llniversität verfügt über so vZältiaeD ^ vlinenals
Marktpreise am Frankfurter Ä>n. Aus alledem gehl hervor , daß der Hessische Staat die
zu verwechsln . 8“ ?; *Ä at  nach Kräften fördert . Weiteren Wünschen,

ist h Ä : « r 111 ven letzten Tagen uoerzci
^ .. " ^ ollende Berücksichtigung zugesagt worden.

hessischen Laiidwirtschaftskap Llstnbahnrauber. Eisenbahnräuber haben ihre Tätig¬
te hessische LandwirtschaftsksU der Strecke von Bebra nach Gerstungen ausgenommen,
b. Oek.-Rat Hensel-DorteM ° urde „ Gu erzng schwer beraubt . Drei Güterwagen
gab in kurzen Umrissen em -n erorochen, ihr Inhalt durcheinanderqeworfen und 'die
e, insbesondere der LandwiZ, ium -reit zertrümmert . Geraubt sind u . a. größere
:e er sich dann gegen die E Stoffe , darunter besonders Leinen . Die Täter müssen
jcit die Landwirtschaftskamnie ^ o wahrend der Fahrt abgeworfeil haben dann selbst
falschen Voraussetzungen aifungen sein und ihr Diebesgut in Sicherheit gebraZt

Wirtschaft der Landwirtschaft^
- " hie Jc gibt ausführliches Zahlenn^

üe steuerliche Lage der Landw >'
Kamnier . Ein Beamtenabb»

darum nicht stattfinden , we"
Me für die Wmzer.

Maßnahmen der preugischcn Regierung.
der

«ÄfSSÄ * >»« ( d° d . ..erstattete Direktor Hamann Ä

"S 'Ä .’Ä .' Ä W “AÄ ! *“ " “ 1«
ccpen der deutschen Landwirt !) Maße durch das preußische Lond??^ ^e^* rn-
sregierung Protest erhoben cksführung gelangt ist “ W -andwirtschaftsmimsternim

AN ^ ÄW * * “ * » " »d M
teren Verlaufe der Verhandln »,. . , an ö,c  Winzer überwiesen worden . Die
- eingebracht , die den Abbau R ^ m- ' st für den Regierungsbezirk Wiesbaden vor-

uu ^ Getwnkesteuern , sordê sobald̂ das wkgraphisch an . ' wrderte - iterial vorliegt.angenommen.
lmerika -Ausstellung . Vor b^ andtags hat de/pr ^ ußllcĥ Landu ? !^ n ' tts ^ -̂ ^ ^ '°

amerikanische Konsulat aiss daß über die Verwendung der bw^
a . M ., errichtet worden . Dsvus den zu einem Drittel für die En äufgekommenen
r Stadt und Amerika sind irstandes bestimmten Ertrag der
» blieben durch die Jahrhund ^ gierung und denam wr / &W en ber
streckten sich auf kulturelle wie, Verhandlungen stattgcfunden - anderregie-
rebungen gleicherweise. So lereuß .sche Pressedienst L Antwort m-iL ' ÄS
f die vielfachen und vielgeDEh dem Verhandlungsergebnis 75 Prozent der aeaei,'
und neuen Frankfurt zu M verfügbaren Mittel zur Hingabe von Krew en die ?e '
eschen Schau hinzuweisen . ^ Prozent zur allgemeinen Förderung des Weinbaues

und derSe MÜstu^ « in We . auch ^ VZär ^ ig SÄS!
rle eine Amerika -Frankfnrt -älderung der schweren Absatzkrise drinoentz °

ndeE Sommer ÄuKnde ' V ^ ^ Propaganda verwendet werden,
canstaltet wird . Die Ausste '̂ r » ■

» r §eßle Aachnchten.
rt des Volksbegehrens zur entst Schwere spanische Niederlage bei Tetuan
ng bisher rund 20 000 PcrKris . 8. Mär - Rock, ^
ablamt bereits einaereichten Ä _ r.$ ben  letztenahlamt bereits eingereichten spaniicke Ätachrichtenaus Marokko
ber 18 000 Personen ; die restl>Der Führer der ivanUck, '̂" 8 " Mißerfolg ge«
- des Tages abgeliefert werd^f bei Tetuan schE ^ E '? Fremdenleaion , der bei dem

.

Waaraa . San. '.ê Lta to en  K,mdl »l-s>°» fini wf -. ort. Mch
^ osi.ä ^ ' lrruppen gelang es, au einigen Stellen die spa-

gung
eteiligung
:nd und

pLinien nt s,'.„2r r" ' ' 7” a ""  wicutu uit ip
steckt der Portier das . Aan hcranzukommem " ^ &iS auf eh,e  Meile

nd noch geschehen , mein Stimmungsmache gegen Deutschland,
n Theater zurückkehren . vRif , 8. März ^ .

' flefar LJ ^ °rucht , eine Entscheidung in der
) der Theatervorstellung Zuteilung Än !s '' ständio°k.E8 ?sin!>s',e Erreaiina ibrer Täerin ^ gestern , >tandlgen Ratssttzes an Spanien
',LL “Ä . fau » «K ' S !tz' N7LL,7 »L t
dern beständig im ZuschGse durchsichtige Manöver einzugelmu Boisi ciwu dir
ten , und bereits vor SÄ " Delegation ist mit atöitem  ffibnS Uw E

adame mit ihrer Gellschaft ^ werden,,da ^ öishe^ nerle . W-fckMse gefaßt worden
sofort in ihre Kanzler in Hambiir -- ^

elingt , das kleine -
schon anzubringen , und ^

Aus aller Well.
egeben sich
er nicht 6'

non unverrückt an den vom
lenen Grundsätzen sesthalte.

littelt den Befehl erteilt,
: beabsichtige , sich bereits .Zier Personen bei einem Brand «ms Leben gekommen
)es „Norostsernen SU begt > Riegerschen Pappefabrik in Trostbera (Ober-
Lande der Mitternachtssv ") entstand ein Feu . r Ês rJ Ji WU

itete; e§
„ . ^ . . . „ (Ol
ö em Feuer , das sich mit großer Schnelligkeit

, -ts.  s . » das Trocknereigebäude erfaßt und fand in
Imstanden wurde da -, juü ^ ^ ^^ elagerten 2000 Zentnern Pappe reichliche Nah-

-wßk Jubel begrüßt HO Z ^gesamt fielen dem Brande vier Menschen zum
Fährte ivnes mystrschen K Aus den Trümmern konnte bisher nur die vollständig

Vetekttve Engelhar ^ auf ihD Leiche einer Frau ausgegraben werden,
nerksam gemacht hat , V ' Bereiteltes Attentat auf den Berlin - Münckener
iamburg verlassen zu müs ! » ng. I » dxx Nacht vom 7 aus den 8. Märr rwachen
^Madame van Veen " ^ ach etŵ ia ĥr wurden südlich der Station München-
„Madame E . van Pect - N' dtwa 10 Meter vor dem Einfahrtssignal der Hart-

st sie die bescheidene AnlM ^ en q^ ? ü!Z ^ s GlMW . Tr uKeft Ze»

'Ausblicken 'sie 'ob ° d1-l-<. ° i.̂ kam .dabei glücklicherweise nijl ' zur
daß sie kein Wort des Ws^ .S von i>

id sich schweigend fügt , tvw ^
ie gezieint . (Forts.

irg b> 25 kam dabei glücklicherweise nicht zur
' x die Ergreifung des Täters wird eine Be-

0 Reichsmark ausgesetzl.

LMkS.
Hochheim a . M ., den 9. März 1926.

—r . Der Frühjahrs -Pferdemarkt zeigte bei günstiger
Witterung einen zufriedenstellenden Besuch. Pferde waren
ans dem Marktplatz 470 Stück aufgetrieben . Dazu kommen
noch diejenigen , die in der Stadt verhandelt wurden uno
nicht auf dem Atarktplatz zum Verkauf gestellt wurden.
Der Rindviehmarkt fiel wegen der Maul - und Klauen¬
seuche aus . Bericht folgt in nächster Nummer.

—r . Winter litt Frühling . Nach der frühlingsmätzigen
Witterung der verflossenen Wochen , die bereits hier und
da die Knospen am Baum und Strauch öffnete , trcn am
verflossenen Freitag der Winter noch einmal in sein Recht.
Die Erde hüllte sich in ein Schneekleid , ^ und em kalter
Nord ließ uns das geheizte Zimmer aufsuchen . Doch die
Sonne schlug diesen Borstoß des Winters bald ab uno
zeigte , daß es Frühling werden müsse. Die gegenwärtige
kühle Witterung ist für die ganze Vegetation , insbelon-
dere die Baumblüte , günstig , da sie eine frühzeitige Ent¬
wickelung derselben verhindert.

—r . „Die Eucharistische Woche, " die in den Tagen vom
28. Februar bis 7. März dahier ftaltfand , ist vorüber . Es
waren Tage des Segens und der Gnade für die hiesige
katholische Gemeinde . Drei Patres aus dem Orden der
Zistenzienfer aus dem Kloster zu Marienstatt auf dem
Westerwald hatten sich auf Einladung unseres Herrn Pfar¬
rers dahier eingefnnden und arbeiteten mit apostotifchem
Eifer an der Eeistesetzneuerung der Gläubigen . Gewitz
eine schöne Borbereitulig für das nahende Osterfest ! Als
bewährter Redner zeigte sich Herr Pater Friedrich aut
der Kanzel . In seinen nach Inhalt und Form ölvich
schönen abendlichen Borträgen legte er seinen stets zayi-
reichen Zuhörern die Wahrheiten des Sakramentes der
hl . Eucharisti ans Herz und wußte sie mit Wärme für
dieses große Geheimnis zu begeistern und dasselbe für das
Leben fruchtbar zu machen . Daneben bemühten sich die
Herren Patres Joseph und Alphons im Richterstuhie der
Buße , wo gewiß manches schmerzzerifiene Herz wieder Trosi
und Frieden fand . Auch die Männerwelt nahm an die¬
ser religiösen Ausrichtung in erfreulicher Weise Anteil.
Besoiiders feierlich war die Weihe an das hl . Herz JZv
am Freitag abend und die Schlnßfeier am Sonntag . Da
reichte der Raum fün den großen Andrang der Gläubigern
fast nicht aus .— Mitz dieser Vorbereitung der Erwachsenen
war auch eine Kindermission verbunden . Zweimal täg¬
lich sammelte Pater Friedrich die schulpflichtige fugend
zur Katechese um sich, in der er in gemütvoller Wei >e
dieselbe zu sich heranzog und die Saat des Geistes in ihre
offenen Herzensfurchen ',ausstreute . Der schone Erfolg zeigte
sich besonders bei der Eeneralkommunion am Sonntag
vormittag , wo aus mehreren Hundert dankerfuttten
derherzen ein mächtiges Te Deunr zum Himmel emporstieg.
Ebenso erhebend war auch die abendliche Schlutzseier
So ist zu hoffen , daß siie Früchte dieser Woche im Alltag
des Lebens nicht leicht . und bald wieder verkümmern soli¬
der « auch weiter reife « in der Zukunft , wenn auch dem
Auge nicht immer erkennbar . Dank daher den Herren
Patres , die keine Mühu und Opfer scheuten , das stgens-
reiche Werk in so schöner Weise zu fördern und zur Voll¬
endung zu führen . Dastk aber auch unserem Seelsorger,
Herrn Pfarrer Herborns - der uns diese Gnadenwoche ver¬
mittelte . Gewiß leitetepihn dabei der Gedanke , daß im
laufenden Jahre , in Letzi er sein 25jähriges Prlsteriubi-
läum feiert , er seinen Pfarrkindern auch ein Andenken
widmen wolle , das schöner nicht ersonnen werden konnte.
So wird auch seine VitsK um das Geschenk der Aufopferung
einer hl . Kommunion M diesen Tage von jedem Mitglied
unserer Pkarrgemeinde gern entsprochen worden fern.

Achtet auf vorgeschicl tliche Funde . Zur Zeit wird ein
langer Straßenzug tief / aufgegraben . Auch tn der Flur
führen Rodungsarbeitei . den Spaten in emige Trese.
Dabei sollte man ein loachsames Auge auf Fuiide zur
Vorgeschichte haben . Stilette von Menschen uird Tieren,
Werkzeuge aller Art aus ^Stein , Bronze , Eisen , Tongefatze
und Scherben — auch die cnscheinlichsten , und gerade die.
Pslanzenabdriicke und Versteinerungen , Steinschichtungen
und Brandspuren (als lachte dunkle Adern in der Boden-
schichtung kenntlich ) sind Hon Belang , manchmal von aller¬
größter Bedeutung für ^die Wissenschaft von der Vorge¬
schichte (Archäologie ) . S , z. B . der Fund auf dem Llnsen-
berg bei Mainz vor einigen Jahren , jetzt im Mainzer
Museum aufgestellt . G - uz unscheinbar und doch hochwer¬
tig : Die Reste einer S . ' delung aus der frühen Steinzeit
der erste Fund so hohes ) Alters in dieser Gegend Auch
auf unserer Höhe liegtwergl . wohl im Boden verborgen.
Es mutz nur bei Grabpzgen erkannt werden . Merkwür¬
dig in Flörsheim wird gefunden ! Sozusagen sooft man
den Spaten ansetzt . We ^um ? Dort ist seit langen Jahren
der Sinn für solche Funde geweckt und gepflegt morden
Der Blick hat sich geschürft , das Interesse ist wach . Und
nun findet man ganz -von selbst ! So konnte auch ein
Fachwissenschaftler feststKen . daß für das Gebiet der Ge¬
meinde Flörsheim die Urgeschichte jetzt von der jüngeren
Steinzeit an fast lückenlos klarliegt . Das können wir für
Hochherm vielleicht nach.wlen , wenn alle zusammen , helfen,
Schachtmeister und Kanczlarbeiter , Verwalter und Hacker,
Sandgräber und Laiidch . rte , kurz alles was grabt . B , te
nur anrufen , wenn sich ,k?as findet und möglichst an dieser
Stelle einstweilen die ( rabung aussetzen . Ich large sui
fachmännische Vegutacht - Ng wo es lohnt . Rur nicht ge¬
nieren ! Macht gar ii.Ots , wenn es em Irrtum war.
Roch in jüngster Zeit i ^ d bei einer Brunnengrabung in

zu bedauern . Wir müssi » kunsllg aufmerlsamer ,ein uno
alle zusammenhelfen . f «aiin können wir der jungen uno
so erfolgreichen Wissef ^ hast von der Vorgeschichte das
Fundmaterial liefern -fcib die Urgeschichte unserer Stadt
von ihr fordern . Hel ^ orbitte alle mit.  Schwabe,

se— — -

herrschenden Verhältnissen . Not , höchste Not war es , was
die Moselwinzer zum Tumult trieb ! Höchste Not herMt
auch unter den meisten Hochheimer Wernbauern ! Was
der Reichstagsabg . Prof . Dessauer voraussah , ist einge-
troffen Seine damals gemachten Vorschläge hat man
verlacht und zum Teil gänzlich verdreht wiedergegeben.
Heute nimmt man sie an und sieht ein . daß nur „Ver¬
trauen auf den Arbeitserfolg " durch sofortige Maßnahmen
bei den notleidenden Winzern geweckt werden können.

Die Zentrumsfraktion des R . T . hat nun dem Ernst
der Stunde entsprechend dringende Anträge gestellt . Sie
betreffen : 1. sofortige Maßnahmen . 2. Aufheben der Wein-
steuer 3 Verlängerung und Erweiterung der Kredite , 4.
Steuerliche Notstandsgebiete . Die Hochheimer Ortspruppe
der Zentrumspartei steht es als ihre dringendste Aufgabe,
dem Winzerstand in seinem Kampf ums Dasein helfend
beizustehen ! Drum , ihr Winzer , kommt alle ohne Aus¬
nahme in die nächste Winzerversammlnng der Zentrum^
partei . Auch ihr Hochheimer Winzer wißt wo „euch
der Stiefel drückt !" Also heraus mit euren Klagen und
Wünschen , damit gründlich Remedur geschaffen wird,
(Näheres siehe Plakatanzeige .)_ _ .

«WMomlmMlMiii« MlSsWin.
Auf Grund a ) des Gesetzes über den Volksentscheid

nom ^7 Juni 1921 in der Fassung des Art . 3 des zweiten
Gesetzes zur Änderung des Reichswahlgesetzes vom 31 De¬
zember 1923 : b) der Reichsstimmordnung vom 14. INarz
1024 - c) des Runderlasses des Ministers des Innern vom
2g Februar 1926, wird hiermit folgendes veroffenlicht

Nachdem die gesetzlichen Voraussetzungen für die Zu¬
lassung des von der Sozialdemokratischen Partei der
Kommunistischen Partei und dem Ausschuß zur Durch-
fiihrung des Volbksentscheids gestellten Antrags auf Zu-
!a ung eines Volksbegehrens auf Eintragung eines Ge¬
setzentwurfs über Enteignung der Furstenvermogen erfüllt
ind bat der Reichsmiuister des Innern das Volksbe¬
gehren mit dem Kennwort „Eintragung der Fürstenver-
möaeii " durch Verordnung vom 12. Februar 1926 zuge-
taffen und gleichzeitig ^ .Eintragnngsfrlstdie Zeit vom4 bis ßiufcbftcfoltcb 17. 192b f6[t(J£|Cgi.

Für die Stadt Hochheim a . M . wird dre Elnlragungs-

sî März von vorm . 8 bis 12.30 Uhr und
von nachm . 2 bis 5 Uhr ; am 6. März von vorm . 8 bis
12 30 Uhr - am 7 Marz von vorm . 8 bis 12.30 Uhr und
nackm von 2 bis 5 Uhr ; oonl 8. bis 13. und vom 1b. bis
nTon  nldfm 4 bis 7 Uhr ; am 14. von vorm . 11 bis

m %l  Eintragungslisten liegen zur Unterschrift hier im
Ratbauie Zimmer 6 (Obergeschoß ) bereit

Für das Antoninsheim werden außerdem noch die
Eintragungslisten am 9. März von 10 bis 12 Uhr vorm,
dort zur Eintragung ausgelegt . laufend

Zur Eintragung wird sugelaffen wer , n der laufend
geführten Stimmkarte , eingetragen ist . Andere Personen
dürfen zur Eintragung nur zugelaffen werden , wenn sie
einen Eintragungsschein besitzen.

Einen Eintragungsschem erhalt auf Antrag . _
a ) ein Eintragungsberechtigter , der m eine Stimm¬

liste oder Stimmkartei eingetragen ist , -
1. wenn er während der ganzen Emtragungsfrist aus

zwingenden Gründen außerhalb des Ortes sich ausyatt,
in dessen Stimmliste oder SUmmkartei er emgetragc L

2. wenn er infolge eines körperlichen Leidens
Gebrechens in seiner Bewegungsfahigkelt behindert st
und durch den Eintragungsschem Mogllchke ) .
einen für ihn günstiger gelegenen Eintragung

o ein Stimmberechtigter , der in Stimmliste oder

getragen oder gestrichen war , der Grund dafür aber nach
träglich weggefallen ist ^ «nb seinen Wohnort

2. wenn er Auslanddeutsch os„ l-c,,nuno der Stimm-
nach Abiau ! d- r Frist zur W ™ ,Ät “LT

®ttÄi *"4 ,«!!fÄjsrÄSas

1 - ÄtSÄÄ “ ;
Der Inhalt Ober bie

£ ^ S,M .T « . y « n(d)lan »t«feln

' ‘’tS 'im « • « , d°" <■ ArMchri

D - . Nassauische
kreis Wiesbaden eine Beratungsstelle für ^ ^ mt
^ ^ elrucht zusammenhanaenden V 9 Geschäftsstelle

fes Wiesbaden iosienlos . insbesondere die Land-
Jch werfe d,e Kreisemgesesinê . Beratungs¬

wirte , Geflügelzüchter uno y ' daß sie von der
stelle hin und spreche die Hossuun ^o werter Weise

"'P- aad’
"VUn
stehende Bekanntmachung meijuna
veröffentlichen zu lassen . „g

Wiesbaden , den 3. Marz m ■ Schlrtt.
2 - Nr . 2. 346 fioÄneim a . den 7. März 1926.
Wird veröffentlicht . . Bürgermeister : Arzbücher.  ^

ml.
Wmzernot.

Es wird uns vo „sn-An der Zentrumspartei geschrieben:^  gjtofel haben vielen , msbe
>! >ssrwfc

dacht,rim chwebt kJföcSmatje “ Wiuz - rsahn - in E - Ita Ie D - ' Npebitteruna mit den zur Zen

Nr »n bittet kleinere

zeigen bei Nusgabe so¬

fort zu bezahle « .

von Unzufriedenheit ^
b Verbitterung mit den zur Zen

g <wf

Mn



Landtag und Winzernot.
^ Auf Antrag des Zentumsabgeordneten Diel wurde am
Freitag zuerst die Bekämpfung der Winzernt beraten . Alle
Parteien mit Ausnahme der Kommunisten haben sich im
Hauptausschub auf einen Antrag geeinigt , der die Zoll-Ifl k i> Tllt * lief rmSirmiit « 4 i Tis . _ er? x A. 7 . __,, . ’ / | V. I. VI . AVI»V4 VV VVV V IC
läge für Aus ândswein kritisiert , von der Reichsregierung
H ^ ^ ^^ M^ AA**»AAAAUAAAA. _ CYYI— -- A* ^ ■ /W\ •andesregierung Maßnahmen zur Hebung des Wein¬
absatzes im Inland und die Aufhebung der Weinsteuer
fordert . Ferner werden Steuerstundungen und Kredite
verlangt . Das Haus nahm den Antrag einstimmig nach
folgendem Wortlaut an:

1. Die Zollsätze für Auslandsweine sollen bei dennoch
schwebenden bzw. bevorstehenden Wirtschaftsverhandlungen
in einer den Lebensnotwendigkeiten des deutschen Wein¬
baues entsprechenden Höhe festgesetzt werden . Sie sollen
keinesfalls niedriger sein, wie die Sätze des italienischen
Handelsvertrages.

2. Die Reichsregierung sowie die Landesregierung wer¬
den aufgefordert , großzügige Maßnahmen zur Hebung des
Absatzes deutscher Weine zu treffen . Die Weinsteuer soll
sofort außer Kraft gesetzt werden.

3. Die Weinbaugebiete sind als Notstandsgebiete zu
erklären . Den Winzern sollen auf Antrag die rückstän¬
digen sowie die 1926 fälligen Steuern gestundet , gegebe¬
nenfalls niedergeschlagen werden . Den Finanzämtern
wird zur Pflicht gemacht, bei der Einziehung der Steuern
mit größtmöglichster Schonung zu verfahren.

4. Um den Absatz der lagernden Weine zu heben und
die möglichst schnelle Barzahlung der an die Winzerge¬
nossenschaften abgelieferten Traubenmenge zu ermöglichen,
sollen den Winzergenossenschaften seitens des Staates
Kredite zur Verfügung gestellt werden . Entsprechend ist
den Winzern die Inanspruchnahme ausreichender Vetriebs-
tredite zur Aufrechterhaltung ihrer Wirtschaft mit Hilfe
des Staates zu ermöglichen.

5 Der preußische Anteil der verfügbare » 11 Millionen,
die das Reich aus der Weinsteuer zur Verfügung gestellt
hat solle sofort verteilt werden . Hierbei ist möglichst die
volle Summe zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft , ins¬
besondere zur Durchführung der Schädlingsbekämpfung
unter Verzicht auf Rückzahlung a fonds perdu zu gebein

einem 6. Punkte fordert der Antrag eine Änderung
des Weingesetzes unter Berücksichtigung der Forderungen
die der Weinbau nach dieser Richtung erhebt . Es ist hier
??Jf£!n*)<'rs  gedacht an die Zuckerungs- und Verschnittver-
haltniffe des Mofelgebietes und der Eebiebe , die unter
ähnlichen Verhältnissen produzieren . Eine erfreuliche

In beredten Worten schilderte der Vortragende den
Werdegang der Hohenzollern und die „Entstehuna " der
Furstenvermogen . Er erinnerte daran, " wie in früheren
Zeiten die Fürsten ihre Untertanen an die ausländiick,en
Fürsten verkauften bezw. aeaen (5 „2 ! ! ^ n
ßÄf e9r0ÜtTUn0>?n die die Fürsten in die Taschen steckten
an das Ausland zu Kriegsdiensten abtraten - An

von Tatsachenmaterial wies 5wrr Vüraermei
ster Scheffler nach, wie die früheren Fürsten grobe BpE'
re .en und Parks . Schlösser und Bildergalerien usw L
gegenseitig schenkten oder zu Spottpreisen n»»
dem S aat erstanden . Und nun verlangen die Für
sten dieses alles und zum Teil noch viel mehr von dem
verarmten deutschen Volke als ihr „Eigentum " Zurück
An Ländereien und Forsten verlangen ieüt die
Fürsten zirka HOO 000 Sektor Lunb und tzL Ä
etn Gebiet , das ungefähr die Ausdehnuna des
^ Besitzt. Außerdem eine große Anzahl Schlösser

Bildergalerien und ldergleichen Bauwerke nebst
Ausstattung . Jngesamt an Bargeld und Sachwerten die >
Summe von 2500000000 Mark (sage und schreibe zwe !
wii ' w-06?0 r 11110 fünfhundert Million Eoldmark ). Und

ff? summen verlangt man ausgerechnet von einem
Volke, deßen kleine Sparer man mit 12,5°,'oiger Aufwer¬
tung abpndet bei dem es durch den unseligen Keä

in  erster Linie durch di?
wurde ^ ÄonoO ^ ö? ^ de» Kaiser nicht verhindertwurde , 2040000 Tote und Vermkßre und 4000000 Ver-
wundete gab, von einem Volke bei dem Klein - und So-
zialrentner von ihren Rentenbezügen geradezu verhun¬
gern können, wo Kriegsbeschädigten , Kriege,witwmi uno
Kriegerwaisen eine auch nicht annähernd ausreichende V->r-
idrgung bewilligt werden kann, rrtzil dem Staate hierin
die Mittel fehle » : von einem Vtlke dessen Steuerzahler
dald unter dem Steuerdrücke erlieg -n — grenzt das nickt on
Wahnsinn ? Soll sich das das deufche Volk gefallen
I? , . * *» »- >» »“ ««>' « Olt Vrltaufstehen und ein ganz entfchiederes Nein niemaÄ
diesen unverschämten Forderungen der davongelaufenen
Landesvater entgegensetzen? Wie tat es seinerzeit
marck Mit unserm ehemaligen Nasßuischen Landesvater
gemacht — einfach davon gesagt hch man ihn nichts bot
er bekommen und das fand man Leihen übrigen deut .rben
Fürsten für „richtig . Dabei war de^ hLl ^ eGroßhe,

Forderungen der ehemaligen Fürsten Y
stimme zurückzuweisen. Es gelte daher -

rend den Dienst,tunden (vor- und nachmittags)
SU gehen, woselbst die Eintragungsliste ®

Ä ¥ ar -5 13s- 3 « . offen liegt seine »
bewirken . Lebhafter Beifall dankte

für seine ausgezeichneten Ausführungen.

Ernstes und festeres.
^ Der Tanz beim Barbier.

f e. ff* e' ne  freundliche Stadt in DäB
ki l urL LL ^ ühmt -d-? b-rüSgt ' wÄ ^— -- -
Tagen rühmen aber, die Stadt kann sichf iLMA,
sitzen Z k ' t e ;™£el n]te  Barbierstube der §
des Bubikovseä Nafterstuben gegenwärtig - Q *™ Xe lc
stärken , ÄE . ~ uur von Männern,
Neues ^ audj. don Frauen aufgesucht im<
m .fc -.-i ^ ,mQU 111 der Barbierstube be§ öflET-
m fft.ebeiisowenig eine Neuigkeit Aber W'lMMex

M * » öte  Zeit durch ellvas anderes zu verkuO
Er Erlesener Witzblätter, wie es bislan i'
Cr hat sich einen trefflichen Lautsprecher aJ

'fete Ntz

»f» oon Mono» . « am , - " n°« °n
Ä ?« der nach Hol¬

ehemaligen _
lanö desertierte ehemaligen „Oböste 'Kmeäsberr " ,,„n

- - - -**• « ** Ä Ä? 6';r «nbr % f“fe s s

restlichen .

Aber n-cht genug damit, er kommt den̂ Bedsir
filmt  bÄ ! ? Weitr£v entgegen : er hat im Die N
neu um, hA h " 3rÄm Consraum unigemodelt. lind Anhänger
Damen

umjjtiriüOCU, —o-
en LS Lll  Haa ^ chnrndens oder Rasierend ĥre» für
„ " d Herren der « chopsuiig ein oder auch zwe>i—

einig waren.
Die Regierung ist bereit , die Kreditvermittlung in

die Hand zu nehmen . Die Verteilung der auf Preußen
entfallenden 2,5  Millionen aus der Weinsteuer zuzüglich
emem Betrag von 500000 Mk. für die Mosel erfolgt so-
1,0 Millionen werden sofort verteilt als zinslose Kredite
umgelegt auf die Hektarzahl . Es wird erwartet , daß
späterhin diese Kredite nicht zurückgefordert werden . Die
Verteilung wird schon für die nächsten Tage vorbereitet

Der Abgeordnete Diel ist Winzer . Er ist in Hochheini
kein Unbekannter . Vor einiger Zeit hat er in einer großen
Zentrumsversammlung im Kaiserhof unter lebhaftem Bei¬
fall gesprochen. Da die Ortsleitung der Zentrumspartei
ihn gebeten hat in dieser Woche in einer öffentlichen
Versammlung zu sprechen, steht zu hoffen, daß dieser kennt¬
nisreiche Redner wieder nach Hochheim komment, um
mit den Hochheimer Winzern deren Notlage zu beraten.

vor Krieg und Elend ausgepowerte deutschen Volke aehts
denselben noch glanzend . So erhaken 5 Mitgliedes des

Königshauses z. zt. von der deutschen
erhä'lt' -' E ^ auskömmliche Mili ^rpensianen , und zwar

fii! es,,̂ untcr  bas Ochermeffer begebei' unschweig
läln  Tanzes wegen schon öfter rasi- - Der Aba

gereich!? ^ 1Uirb^ °bl der erste Tee bei!»__ ^ ^

Heilung für die Blinden? zagen, sür
h. ,, ^ "Nf kvnmu die Nachricht von einem cpoth« « ich fest,
den »ndlzinlschen Fortschritt, der, wenn er sich n>:WB des Er
ü hi!» mpfs Umfa "9e bewahrheiten sollte, zu eine» " »« Fra

bn Blinden werden konnte. Professor GuvenotE- Währe
br"  ein neuartiges Verfahren >Aer zurück
AuaenlL Zweckt , als erbllndeten W» '' di.
KL %L £ ä? SttseI en- ■̂ 'ustweilen erperimei"'- Auf de
gelier oder m P0ch (U' l Fischen und andere' dag i„ Z
84 drei» , '^ merhin schon gelilttg'aiidercs M
LS “ ^ Augenlicht wieder zu verschaffen, 0ii
kw 1 ff 'llon letzt an Ratten und höheren Satz,,
fovtm  werden Die Anfänge si..d gewiß b?sch« "d? °« ö

-»lleii Hase

Fürstenabfindung und Volksbegehren.
Berich». Jürstenabfindung —Bolksbegehren und Volks¬

entscheid das war das Thema der am vergangnen Sams-
mi Saalbau zur Krone hier Kattgefundenen öffent¬

lichen Burgerverfammlung.
Der Referent des Abends , Herr BLrgermeister Scheff¬

ler von Biebrich fesselte mit seinem Wg  stündigen Vor-
15“8 und zustimmende Zwischenrufe und der Beifall am
Schluß seiner Aufführung zeugten davon , daß man ihn
verstanden , daß vor allem aber die z,rhlreichen Zuhörer
von der Richtigkeit der Ausführungen überzeugt waren.

. 1.11111■— — i »a

kvg!  JiiiipfrauenDercin RocftOcim
«in Sonntag. Den 14. März im Saale des „VnrgeMftes"

UorrilhruiigsabeaiHl^

PiViz Heinrich als ehem. Gro^dmiral jäbrlick 171^7
Mark. Joachim Albrecht als Majl 3013 Mark und drei

SSÄH ""* “ “ 4
Herr Scheffler hätte auf Wujch »och hunderte folcher

Beifplele ansuhren können und ei,ahnte in seinem Schluß-
wort vor allem noch, daß diese- erren die deutsche Re-
publik inzeder Weise zu beschimven versuchen und schlecht
zu machen, daß sie sich aber nim schämen, sich „on der
selben Republik ernähren zu lach. Auch die Forderu , -
gen der ehemaligen Maitrefsest ühm der Redner unter
die Lupe und setzte auseinandeie wie diese zur Begrün¬
dung ihrer Forderungen kaipen. cun Schluß forderte Ri!
germeister Sch-ffl- r alle »chilMg d-L5 !n
auf , gegen die Forderung der cksualigen Fürsteil Front
zu machen und sich an dem Volhmtscheid aeaen die -r-nch
Itmobpnduns zu beteiligen . & § £
gehren durchgefuhrt werden ui.̂ er bat jeden dafür zu
sorgen, daß er und seine wahnrechtiaten Anacbörkae,,
sich in die, im Rathaus liegen ^ Eintragungslifte eintra¬
gen lasten. Es erwachse für ji II Deutschen h o VNixI
ohne llul - llchi-d tesW : s3 © n uübHL
Parteizugehörigkeit , daß er mi^ ft, die ganz unverschäiil-

verfolgt zu werden.
iorl

ff

Zur Vorführung gelangen:
1.  Kein Heimatland, kein Mutterhaus (Singspiel in 1 Akt
„ - von H. Mm cellnsj

und Liese! (Singspiel in 1Akt von Her.-,,. Aiarcr' llus»
3. Müllers Prrnzchchen(Lustspiel8 Alt.v Kerl). Hauptmai' N)

.findet eine Verlosung statt. Reservierter'
>latz Mk. 0.78 nn Vorverkauf bei Kassiererin Fcl L Wal-

lenwein, die übrigen Plätze Mk. 0.50 an der Kasse
Anfang 7.30 llhr. Kassenöffnung6.30 Uhr.

ucker rüben-

Anpfla ^ zer
welche  Stickstoff  huhstvollen . werden ein-
selpden zur .Besprechung h e Abend ö Uhr bei

Philipp Schwer.
Wisstf IMI— IlmilMI imw ii umI

# Vorlage sranoeeamsschcr Geburtsurkunden ^
aufnahnien »n den Schulen. Bei den NeuaufnalMi' Nach ei
Schulen werden an Stelle der amtlichen Geburten 20
h,v̂ ‘ile-^ or9eIe9t  und danach auch der Mtagessen

oAchritlsbucher vorgenonimen. Die TaufsiWu^ ls de:
gütliche Urkunden anzusehen und weise».' Erweite

hrnsichtlich des darin angegebenenU ^ " terha
ftc?W-darauf zurückzuführen istWiuesifch.

toerbeS1 Bm n Indern meist nachher Hf °rs undUm Unrichtigkeiten vorzubeugen und dei>Wg auf i
n .? 1 Geburtsangabe in den AbganasB Bedeutru
Unannehmlichkeiten zu bereiten, wird angeordnet n° glaub

b-e standesamtlichen Geburt-Äffchen I,
(abgekürzte Geburtsurkunde mit Angabe der (gnê giexte fe:
S,mr, n? eiC  Juffrrt -gung) als Ausweis über das ß ^ bei ei
in" dll ^ oeiin^ n -e^ '^ ^ hcn und nach ihnen die öer Deutsi
IN du pxvrtfchrittsbucher vorzunehmen sind . «che . In

^* Abzeichen für Schwerhörige, Taube und Bli«"i '̂doch CI
und Blinde ist ein besonderesE Zum S

r11■' schwarze Punkte auf gelbem Grunde,w Hsin ü
GebreckÄen ? Brosche oder Arnlbindc vH Chinat
Gebrechlichen getragen werden kann. Die Bevölkertt-'i'-esen woi

Wenuber Personen, die ein solches Abzeichen« Wirre,
Sp d; Ö L n r schwerhörige, Taube oder BlinUch erhel
na,,., " ' öffentlichen Verkehr entsprechende 9t»rf!'e Staate-
»Bll und gegebenen Falls ihnen Hilfe angedeihen Zll-SUttgend- -dlgen Rc

dens erfo
sgleiä-e B

lnternati
« - . unterb

offeriere e Vlge » MlXd

garantiert für seidefrei und Keimst die°H

Zm beWWÄWMM

- --

Sm  Me Jrühjahr^

fernemv !cKw»sr§ÜMeN olle

3 . soll , im .*Kö $i»@ |
Bestellungen nimmt entgegen ' P Jos . L'chltai ei\
. . ——- -- 1_ --- de dadur

Gut erhaltene

Frisch von der See

Cabliau
las gKnre« Tlsct>. . Pfd. 24  Pfg.
im üusscbnm. . Pia. 20  Pitz

Mittwoch nachmittag eintreffend.

J » Latselia

empfehlen^

•W » Md toniwiftlMWe Sitar«« Zeillrlf täfle
Hochkeimfählg u- ortenecht.

Gäl lnerexind Samenhandlung.

Wenn

Sie inserieren,
dann wird auch
Ihr Geschäft wiedf”i

besser gehen ! £

und Grudeherd billig abzu
geben . Näh . Geschäftsstelle.

Ein trauring
mit Stein

gefunden . Gegen Einrückungs¬
gebühr abzuholen bei Kurl
Munk , Mainzerstr ., Sattlerei.

Agenten
nicht für erstklafs. Holzrouleaur
Jalousien, Eardinenspanner etc'
8rüffuerLCo.NeulodeIEuIe

Leistungsfähige Fabrik.

ia Eiderfettti
9 Pfd. Mk. 6.— ft«f

Dampfkäsefabrik, Re"»'
Der von

wurf für

sung wir,
!gr werde.

Nach Sc
ffspartei
"cht ihre

chehmcn. R
a~- Sr - .? Entwurf
mnzelbande u. ganze 'gen c

i/c

U. yuitj -jit«« noch
liefert zu Originals Regier,,,
größeren Aufträgen Drüber sta«

die Buchhandlu ^ Die _
j.  l>lli§« .
Karthüuserstr . 6, Teleî N'gte sich

ei,,rn :00«MG « « «
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